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Landesaktionsplan gegen Antisemitismus und für die Förderung der Sichtbarkeit 
jüdischen Lebens
Hier: Onlinekonsultation im November 2024

Sehr geehrte Damen und Herren, 
sehr geehrter Herr Link,

vielen Dank für Ihre Beteiligung an der Onlinekonsultation zur Erarbeitung eines 
Landesaktionsplans gegen Antisemitismus und für die Förderung der Sichtbarkeit 
jüdischen Lebens.

Sie haben sich die Mühe gemacht, jede der genannten Maßnahmen zu kommentieren; für 
dieses Engagement gilt unser Dank. Allerdings möchte ich in meiner Funktion als Leiter 
der federführenden Abteilung der Interministeriellen Arbeitsgruppe zur Erarbeitung des 
genannten Landesaktionsplanes darauf aufmerksam machen, dass ein Großteil der 
Anmerkungen im weiteren Prozess der Bearbeitung nicht berücksichtigt werden kann. 
Dies ist insbesondere dann der Fall, wenn Sie dazu anregen, neben dem Antisemitismus 
auch andere Phänomene gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit in den Blick zu 
nehmen..

Die Landesregierung hat bereits, ebenfalls in einem partizipativen Prozess, einen 
Landesaktionsplan gegen Rassismus erarbeitet und in Kraft gesetzt, der sich inzwischen
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in der Umsetzung befindet. Wir werden dem für das Monitoring zuständigen Ministerium 
für Inneres, Kommunales, Wohnen und Sport Ihre Anmerkungen zu weiteren Phänomenen 
gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit gerne zur Verfügung stellen, damit diese ggf. 
Eingang in die weitere Befassung finden können.

Im Zuge der Erarbeitung des Landesaktionsplans gegen Rassismus ist ebenfalls deutlich 
geworden, dass das eigenständige Phänomen des Antisemitismus nicht geeignet ist, 
gemeinsam mit der ebenfalls drängenden Thematik des Rassismus adressiert zu werden. 
Entsprechend hat sich die Landesregierung dazu entschlossen, einen eigenen 
Landesaktionsplan gegen Antisemitismus und für die Förderung der Sichtbarkeit jüdischen 
Lebens zu erarbeiten. Die entwickelten Maßnahmen, die in der Onlinekonsultation 
vorgestellt wurden, fokussieren entsprechend darauf.

Bei der Frage, was unter Antisemitismus zu verstehen ist, wird sich der Landesaktionsplan 
maßgeblich an der Arbeitsdefinition der International Holocaust Remembrance Alliance 
(IHRA) orientieren, die auf europäischer und nationaler Ebene in staatlichen 
Zusammenhängen Anwendung findet und Orientierung gibt. Die Arbeitsdefinition der IHRA 
ist auf Bundesebene zuletzt im Beschluss des Bundestages „Nie wieder ist jetzt - 
Jüdisches Leben in Deutschland schützen, bewahren und stärken“ (Drs. 20/13627) als 
maßgeblich benannt worden. Die Bundesregierung hat sie bereits im Jahr 2017 
verabschiedet, und auch andere Bundesländer haben bereits Beschlüsse zur Nutzung der 
Arbeitsdefinition gefasst. In diese Zusammenhänge, die auch durch Beschlüsse auf 
europäischer Ebene gerahmt werden, wollen auch wir uns mit unserem Landesaktionsplan 
stellen.

Nachdem am 30. April die Dialogveranstaltung mit Zivilgesellschaft, Politik und Verwaltung 
stattgefunden hat - auch hier danke ich für Ihre Teilnahme - werden wir nun damit 
beginnen, den Landesaktionsplan schriftlich niederzulegen und ihn im Jahr 2026 dem 
Kabinett vorlegen. Wir hoffen, dass der Plan über die Landesverwaltung hinaus seine 
Wirkung entfalten und zur Bekämpfung von Antisemitismus beitragen wird.

Mit freundlichen Grüßen

Dr. Philipp Salamon-Menger

Leiter der Kulturabteilung


